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DIE AKTE ALUMINIUMDIE AKTE ALUMINIUM
Dokumentarfilm Österreich, Deutschland ｜Kino-Fassung (90 Min.) 2013｜
Regie: Bert Ehgartner｜Kamera: Christian Roth｜Ton: Tom Ripper｜Schnitt: Angela 
Freingruber｜Aufnahmeleitung: Alexander Lehner｜Filmmusik: Thomas Hohl｜
Produktionsleitung: Michaela Andrä, Claudia Rabl｜Producer: Elisabeth Hinterholzer｜ 
Produzent: Kurt Langbein｜Eine Koproduktion von Langbein &Partner mit ZDF/ARTE, ORF und 
SRF｜gefördert von Filmfonds Wien und Fernsehfonds Austria｜Weltvertrieb: autlook Films｜

F i l m i n h a l t :

Eva Glave hat Brustkrebs. Sie hat jahrelang Deodorants mit Aluminiumchlorid als 
Wirkstoff verwendet. Nun rät ihr die Ärztin, solche Deos nicht mehr zu verwenden. 
Denn Aluminium wird über die Haut aufgenommen und steht im Verdacht Krebs 
auszulösen. Günter Paroll ist mit nur 56 Jahren an Alzheimer erkrankt. Er hat drei 
Jahrzehnte lang Mittel gegen Sodbrennen eingenommen, die hohe Dosen Aluminium 
enthalten. Nie hat ihn jemand darauf hingewiesen, dass Aluminiumablagerungen im 
Gehirn die Entstehung von Alzheimer begünstigen könnten.

Aluminium ist ein faszinierendes Metall: leicht, rostfrei und einfach zu verarbeiten. 
Noch vor hundert Jahren war es so exotisch, dass Aluminium auf Weltausstellungen 
präsentiert wurde. Das Metall ist aus unserem täglichen Leben nicht mehr 
wegzudenken. Wir trinken aus Aludosen, verwenden es als Werkstoff für Fassaden 
und in der Automobilindustrie, oder als Treibstoff für Raketen. In der industriellen 
Verarbeitung weist kein anderes Metall eine derart rasant ansteigende 
Wachstumskurve auf wie Aluminium. Der Film porträtiert das Zeitalter des Aluminiums 
und zeigt die Produktion beginnend mit dem Abbau von Bauxit, über die Aluschmelze 
bis hin zur Endverarbeitung diverser Aluprodukte.

Doch Ehgartner lässt die kritischen Stimmen zu Wort kommen: Für die Herstellung 
werden große Mengen Rohstoffe und Energie benötigt. Die Gewinnung kann, wie 2010 
in Ungarn passiert, zu Umweltkatastrophen beachtlichen Ausmaßes führen. Und 
Studien warnen vor der toxischen Wirkung des Leichtmetalls als möglicher Auslöser 
von Alzheimer, Krebs und Allergien.
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D e r  R e g i s s e u r :

Bert Ehgartner, geboren 1962, studierte in Wien Publizistik und absolvierte 
Universitäts-Lehrgänge über Evidenz-basierte Medizin. Seit 1987 arbeitet er als freier 
Journalist u.a. für profil, Der Standard, Süddeutsche Zeitung, Focus und war mehrere 
Jahre Chefredakteur des Internet-Gesundheitsportals "surfMED".
Er ist Sachbuchautor, Wissenschaftsjournalist und Dokumentarfilmer und lebt mit 
seiner Familie (ziemlich genau) zwischen Wien und St. Pölten. 

Filmauswahl:
‣ Dirty Little Secret - Die Akte Aluminium (2012 - Kinofassung: 2013)
‣ Essen ohne Tiere (2011)
‣ Patient Gesundheitswesen (2008)
‣ Allergien - Wenn die Umwelt zum Feind wird (1999)

Bücher (Auswahl):
‣ Dirty Little Secret - Die Akte Aluminium (2013)
‣ Gesund bis der Arzt kommt (2010)
‣ Lob der Krankheit (2010)
‣ Das Medizinkartell (2002)

Web: www.ehgartners.info
Blog: http://ehgartner.blogspot.co.at 

D a s  B u c h  z u m  F i l m :

Dirty Little Secret - Die Akte Aluminium
Bert Ehgartner
Ennsthaler Verlag 2012
Gebunden, 296 Seiten (Hardcover)
ISBN 978-3-85068-894-9
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D i e  P r o t a g o n i s t / i n n e n :

Eva Glave, Hebamme aus Frankfurt, erkrankte mit 31 Jahren an Brustkrebs. 
Amputation der linken Brust. Nach Stahlen-, Chemo-, und Hormontherapie derzeit 
wieder gesund. Seit zwei Jahren Rückfall-frei.

Doug Cross, 75, Biologe. Arbeitete bei der Wasser-Behörde in Camelford, zuständig 
für Fischereiwesen. Seit im Juli 1988 das Trinkwasser durch Aluminiumsulfat 
kontaminiert wurde, war er Sprecher der Bürgerinitiative. Seine Frau Carol Cross starb 
2004 im Alter von 59 Jahren an einer fulminanten Form der Alzheimer-Erkrankung. 
Prof. Christopher Exley fand bei ihr einen Rekordwert an Aluminium im Gehirn.

Günter Paroll, 59, aus Krefeld, arbeitete als Rechnungsprüfer, bis seine 
Leistungsfähigkeit immer stärker abfiel. Mit 57 Jahren Alzheimer-Diagnose. Seine Frau 
Graziella Paroll, 52, berichtet, dass Günter "seit wir uns kennen, seit 28 Jahren" 
rezeptfreie Mittel gegen Sodbrennen nimmt. Einige dieser Medikamente enthalten 
Hochdosen von Aluminium.

Gerhard Bräuer, 61, aus Berlin, musste vor drei Jahren seinen Beruf als Zahnarzt 
aufgeben, als er an Alzheimer erkrankte. Der Zusammenhang zu Aluminium ist unklar. 
Er selbst will die Ursache gar nicht wissen. Studien zeigen jedoch, dass z.B. bei 
Zahntechnikern Gesundheitsschäden mit hohem Aluminiumgehalt der Haare assoziiert 
werden. Viele Zahnmaterialen verwenden in der Herstellung Alu-Legierungen. 

Univ.-Prof. Herwig Holzer leitete an der Universität Graz viele Jahre die Abteilung für 
Nephrologie. Er war in den 70er Jahren bei der Aufklärung des Phänomens der 
"Dialyse-Demenz" beteiligt. Weltweit mehrten sich damals die Fälle von Demenz - 
besonders bei jüngeren Nieren-Patienten. Als Auslöser wurden neuartige Medikamente 
identifiziert, welche den Nierenkranken als Phosphatbinder verabreicht wurden. Sie 
enthielten hohe Mengen an Aluminiumhydroxid - dieselbe Substanz, die bis heute in 
den Mitteln gegen Sodbrennen eingesetzt wird.  
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Univ.-Prof. Erika Jensen-Jarolim und a.o. Univ.-Prof. Isabella Pali-Schöll forschen 
an der Medizinischen Universität Wien an den Ursachen von Allergien. Routinemäßig 
verwenden sie - so wie die meisten Wissenschaftler - Aluminiumhydroxid, um bei 
Labortieren die verschiedensten Arten von Allergien auszulösen. Aktuelle Studien 
zeigen, dass Mütter, die bei Schwangerschaft alu-haltige Mittel einnehmen, mit höherer 
Wahrscheinlichkeit Allergie-kranke Kinder haben. "Mit Hilfe von Aluminium", sagt Erika 
J.J., "kann ich Mäuse gegen die gesamte Küche allergisch machen."

Prof. Christopher Exley  leitet die Abteilung für bioanorganische Chemie an der 
britischen Keele-University.  Bei seiner Doktorarbeit Anfang der 1980er Jahre befasste 
er sich mit dem Phänomen des "Sauren Regens" und damit verbundenem 
Fischsterben. Exley bewies, dass es nicht der saure pH-Wert war, welcher die Fische 
umbrachte, sondern ein indirekter Weg: Der saure Regen wusch Alu-Ionen aus dem 
Boden und diese schädigten Nervensystem und Kiemen der Fische. Seither steht 
Aluminium in all seinen Auswirkungen auf das Leben im Mittelpunkt von Exleys 
Forschung. Alle zwei Jahre organisiert Exley das "Keele Meeting on Aluminium", eine 
internationale Konferenz Lobby-unabhängiger Wissenschaftler zu allen Aspekten von 
Aluminium. Im Februar 2013 fand das 10. Keele Meeting im englischen Winchester 
statt.

Univ.-Doz. Philippa Darbre  arbeitet seit 20 Jahren als Onkologin mit 
Forschungsschwerpunkt Brustkrebs an der britischen Universität Reading im Norden 
von London. Sie befasst sich mit den Auswirkungen von Aluminium als Bestandteil von 
Kosmetikprodukten auf Krebs. In mehreren Studien fand sie Indizien, welche diesen 
Zusammenhang unterstützen. Brustgewebe nahe den Achseln enthält mehr Aluminium 
und dort findet sich ein deutlich erhöhtes Risiko für das Auftreten von Tumoren. Frauen 
mit Brustkrebs haben im Liquor der Brust im Schnitt eine doppelt so hohe 
Konzentration an Aluminium, als Frauen ohne Brustkrebs. Andere Wissenschaftler 
bestätigten den Verdacht: Forscher der Univ. Genf zeigten, dass Brustzellen, die im 
Labor mit geringen Dosen von Aluminium konfrontiert werden, Schäden in der DNA 
und weitere Anzeichen für ein höheres Krebsrisiko zeigen. Eine französische Gruppe 
wies nach, dass sechsmal so viel Aluminium aus Deos in das Brustgewebe eindringt, 
wenn die Haut in den Achselhöhlen frisch rasiert wurde.   
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Prof. Nicholas Priest  ist Toxikologe an der Univ. Toronto, Kanada. Er arbeitete 
mehrfach an Studien, welche von der Aluminium-Industrie finanziert wurden. Im Film 
war er der vom "International Aluminium Institute" in London vermittelte Experte. 

DI Christian Simensen, Metallurgie-Experte der Skandinavischen Forschungsgruppe 
SINTEF aus Trondheim/Norwegen. Befasste sich über viele Jahre mit den 
Materialeigenschaften von Aluminium und publizierte seine Version vom Einsturz der 
Twin-Towers in New York, welche die Explosionen vor dem Einsturz als chemische 
Reaktion von geschmolzenem Aluminium aus den Flugzeugwracks mit dem Wasser 
der Sprinkleranlagen erklärt. 

Prof. Yehuda Shoenfeld ist Vorstand des Zentrums für Autoimmunerkrankungen am 
Sheba Medical Center der Universität Tel Aviv. Er war Präsident des 8. internationalen 
Kongresses für Autoimmunerkrankungen in Granada, Spanien, und ist Autor von mehr 
als 1.500 Publikationen. Shoenfeld gilt als Begründer des ASIA-Syndroms: 
"Autoimmunes/autoentzündliches Syndrom induziert durch Adjuvantien". Aluminium-
haltige Hilfsstoffe gelten als einer der Auslöser des ASIA-Syndroms.

Prof. Romaine Gherardi und Prof. Francois-Jerome Authier sind Experten für 
neuromuskuläre Erkrankungen an der Universität Paris-Est. Sie etablierten das 
Krankheitsbild der Makrophagischen Myofasciitis (MMF) welches über Aluminium-
Rückstände aus Impfstoffen ausgelöst wird. MMF Patienten leiden an 
Muskelschmerzen und kognitiven Störungen. Wahrscheinliche Ursache ist eine 
Ausscheidungs-Störung für Aluminium. Bei den Patienten liegt der letzte Impftermin im 
Schnitt 55 Monate zurück. Gefährdet sind etwa ein bis zwei Prozent der Bevölkerung, 
sagt Gherardi. Gherardi und Authier unterstützen eine staatliche Kommission 
französischer Mediziner, welche im Mai 2012 in ihrem Endbericht die rasche 
Einführung Aluminium-freier Babyimpfstoffe forderte. 

Dr. Christoph Baumgärtel ist Leiter der Abteilung für Arzneimittelbewertung der 
Medizinmarktaufsicht in Wien. Er wurde von uns von der Europäischen 
Arzneimittelagentur (EMA) in London als Experte für die Sicherheit Aluminium-haltiger 
Zusatzstoffe in Medikamenten und Impfstoffen genannt. 
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DI Werner Jager ist Leiter der Abteilung für Bausysteme und Entwicklung beim 
Norwegischen Aluminium-Konzern Norsk Hydro in Ulm.

Fortunato da Costa Brandão und sein Sohn José Brandão arbeiten als Fischer im 
Umfeld der Alu-Raffinerie Barcarena. Dort leben auch Silvania Maria dos Santos und 
David Ferrera dos Santos.

Istvan Benkö, 65, war Kameramann und Betreiber der kleinen TV Station in Devecser. 
Er lebte mit seiner Frau im am schwersten betroffenen Stadtviertel und arbeitete 
gerade im Garten, als zur Mittagszeit am 4. Oktober 2010 der Damm eines 
Staubeckens der Rotschlamm-Deponie der nahen Alu-Raffinerie von Ajka brach. 
Benkö griff zur Kamera und filmte die Katastrophe live mit. Bis zur Brust stand er im 
Rotschlamm und erlitt schwerste Verätzungen. Heute ist er gesundheitlich schwer 
beeinträchtigt, sein Haus wurde abgerissen – so wie das gesamte Stadtviertel von 
Devecser.

Presseinformation! www.dieaktealuminium.com! S. 7/11

http://www.dieaktealuminium.com
http://www.dieaktealuminium.com


H i n t e r g r u n d :

Konsumentenschutz

Dass Aluminium toxisch ist, ist seit langem bekannt. Internationale Behörden, allen 
voran die EFSA (European Food Saftey  Authority), haben das Problem erkannt. Doch 
es besteht dringender gesetzlicher Aufholbedarf. Die wichtigsten Punkte waren Thema 
der Hauptversammlung der Bundesarbeitskammer (AK) am 22.12.2012. Sie  hat den 
Gesetzgeber einstimmig aufgefordert, dringende Maßnahmen für einen verbesserten 
Konsumentenschutz in Zusammenhang mit bioaktiven Aluminium-Verbindungen zu 
ergreifen. Konkret fordert die AK:1 

‣ Ein Verbot von Aluminiumverbindungen in Deodorants und anderen 
Kosmetikprodukten. 

‣ Die Aufhebung der Befreiung von der Rezeptpflicht für Aluminium-haltige 
Medikamente v.a. gegen Sodbrennen (betroffene Produkte: Talcid, Maalox, 
Riopan) sowie

‣ die Schaffung einer Aluminium-freien Alternative v.a. bei Baby-Impfstoffen. 

Die Akte Aluminium und die begleitende Tour unterstützen diese Forderung 
vollinhaltlich. Ziel ist es, breite Unterstützung für diese Forderung zu mobilisieren.
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Umwelt und Energieverbrauch

Der Rohstoff zur Aluminiumerzeugung ist Bauxit. 90 % der Vorkommen befinden sich 
im Tropengürtel, Regenwälder werden abgeholzt, riesige unberührte Naturgebiete 
zerstört. Für die Herstellung von Aluminium sind enorme Energiemengen notwendig, 
zehnmal so viel wie für Weißblech, 27 Mal so viel wie für Glas. Zum Waschen von 
Rohbauxit werden enorme Wassermengen benötigt und Flüsse verschmutzt. Pro 
Tonne Aluminium fallen ein bis zwei Tonnen hochgiftiger und stark ätzender 
Rotschlamm an. Der Dammbruch in einem offenen Lagerbecken in Ungarn im Jahr 
2010 machte diese Problematik auch einer breiteren Öffentlichkeit bewusst.
Doch Aluminium ist lange haltbar, verwittert nicht und ist beliebig oft recycelbar. Beim 
Einschmelzen von Aluminium beträgt der Energieverbrauch nur noch fünf bis zehn 
Prozent im Vergleich zur Neuproduktion. Seit Mitte der 80er-Jahre wurden in vielen 
Ländern Sammelsysteme aufgebaut. Weltweit bestehen bereits etwa ein Drittel der 
Aluminiumprodukte aus gebrauchtem Aluminium.2 
700 Aludosen benötigt man, um ein Fahrrad daraus zu bauen. Doch bei der Recycling-
Quote liegt Österreich mit 65% international derzeit nur im Mittelfeld. Spitzenreiter ist 
Deutschland mit 96%  gefolgt von Norwegen (93%) und der Schweiz, Belgien und 
Luxemburg (jeweils 91%).3

Die Akte Aluminium-Tour möchte zur Bewusstseinsbildung beitragen und Initiativen 
unterstützen mit dem Ziel, die Recyclingquote weiter zu steigern.
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Kinostarttermine:

St. Pölten, Cinema Paradiso ! 5.6., 20h Premiere mit Bert Ehgartner in Koop. mit eNu
weitere Termine: Mo., 10.6. und Mo., 17.6., jeweils 18h

Graz, Rechbauerkino! 11.6.,20h Premiere mit Bert Ehgartner
weitere Termine: So., 16.6., 16h und Do., 20.6., 18h

Wien, Burgkino! 12.6., 20h Premiere mit Bert Ehgartner u. Experten
in Kooperation mit Wiener Umweltanwaltschaft

! weitere Termine: Di. 18.6. und Di. 26.6. (Beginnzeit noch offen)

Linz, Movimento! 13.6., 20h Premiere mit Bert Ehgartner
weitere Termine: Mo. 17.6. und Mi., 19.6., jeweils 18h

Termine weiterer Vorführungen auf http://dieaktealuminium.com/kinostarts-oe/ veröffentlicht.

Wir danken unseren Partnern für den Kinostart für die gute Zusammenarbeit:

STADT WIEN / WIENER UMWELTANWALTSCHAFT
“Aluminium war immer schon ein für die Umwelt problematischer Stoff mit hohem Rohstoff- und 
Energieverbrauch. Neuere Forschungen zeigen nun auch große Gesundheitsrisiken auf. Es ist 
daher enorm wichtig, die Menschen zu sensibilisieren und Aluminium zu vermeiden.”
Ulli Sima, Stadträtin für Umwelt und Andrea Schnattinger, Wiener Umweltanwältin

    www.wua-wien.at 

UMWELTBERATUNG ÖSTERREICH
“Bauxit wird unter unsozialen Arbeitsbedingungen abgebaut und mit großem Energieaufwand 
zu Alu verarbeitet. Zurück bleibt giftiger Rotschlamm. Und so manches Aluprodukt ist 
gesundheitlich bedenklich. Es war höchste Zeit, all das in einem Film aufzuzeigen!” 
Harald Brugger, Umweltberatung Österreich

 www.umweltberatung.at 

GLOBAL 2000
“Das Anliegen unseres Ressourcenprojekts REdUSE ist es, Ressourcen zu sparen um Umwelt 
und Menschen zu schützen. Auch Aluminium kann, wenn es im Kreislauf geführt wird, positiv 
genutzt werden: Es ist eine 100 prozentige Wiederverwertung ohne signifikante 
Qualitätseinbußen möglich. In Österreich gibt es noch genügend Potenzial, die Recyclingquoten 
zu steigern.” 
Haller Stella, Koordinatorin REdUSE

 www.global2000.at und www.reduse.org 

eNu – ENERGIE UND UMWELTAGENTUR NÖ

 www.enu.at 

Kinostart in Zusammenarbeit mit: LEBENSART/BUSINESSART

  www.lebensart.at 
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V e r a n s t a l t e r :

Langbein & Partner Media GmbH & Co KG
Kurt Langbein
Geschäftsführender Gesellschafter 

Spittelberggasse 3/13, 1070 Wien
Tel: +43 1 535 36 96 – 0
Fax: +43 1 535 36 96 – 9
redaktion@langbein-partner.com
www.langbein-partner.com

O r g a n i s a t i o n  u n d  P r e s s e :

Dr. Peter Drössler
kreativkommunikation

Loudonstr. 32/12, 1140 Wien
Tel: +43 699 104 57057
peter@kreativkommunikation.at
www.kreativkommunikation.at

www.dieaktealuminium.com

Presseinformation! www.dieaktealuminium.com! S. 11/11

mailto:redaktion@langbein-partner.com
mailto:redaktion@langbein-partner.com
http://www.langbein-partner.com
http://www.langbein-partner.com
mailto:peter@kreativkommunikation.at
mailto:peter@kreativkommunikation.at
http://www.kreativkommunikation.at
http://www.kreativkommunikation.at
http://www.dieaktealuminium.com
http://www.dieaktealuminium.com
http://www.dieaktealuminium.com
http://www.dieaktealuminium.com

